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Das Titelfoto ist fotografiert bei den JugendKreativTagen in Erfurt 
und zeigt Kinder beim gemeinsamen Lösen des Naturquiz. Die 
Zeichnung auf der Umschlagrückseite ist von Adriana Kätzler und 
zeigt viele Bereiche eines Abenteuerspielplatzes oder einer Ju-
gendfarm für die der BdJA Fortbildungen anbietet.

Weitere Fotos dieser Ausgabe sind von:

Petra Fuchs (Seiten 16 - 20); Jana Erler (22 - 23); BdJA und Jana 
Erler (24 - 27); BdJA und Marcus Schmidt (28 - 31); BdJA (32 - 34); 
Sandra Linnenbach (36 - 40); Willy Juch (45 - 47); Ina Fiedler (48).  
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scherin, Lehrende an der Euro-FH Hamburg, Leiterin eines Ju-
gendzentrums und Geschäftsführerin des Vereins „Spielecafé der 
Generationen – Jung und Alt spielt e.V.“.
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Jana Erler, Dresden: ist Diplompädagogin, Hippopädagogin und 
Kinderschutzfachkraft, seit 1999 bis heute Mitarbeiterin auf dem 
ASP Panama der Treberhilfe Dresden e.V. sowie ehrenamtliches 
Vorstandsmitglied im BdJA.

Stephen Willaredt, Berlin: studierte Theater- und Medienwissen-
schaften sowie Veranstaltungstechnik. Er arbeitet unter anderem 
als Lichtgestalter für Theaterproduktionen. Außerdem ist er stell-
vertretender Vorsitzender im Förderverein des ASP Panama e.V. in 
Dresden. 

Marcus Schmidt, Berlin: Diplom-Sozialpädaoge und Sozialmana-
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und jetzt Geschäftsführer des Trägervereins sowie ehrenamtliches 
Vorstandsmitglied im BdJA.
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Sandra Linnenbach, Wuppertal: Sozialarbeitern/Sozialpädagogin 
B.A., seit gut 10 Jahren in unterschiedlichen Positionen auf ver-
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Jörn Puhle, Lübeck: hat den Geschichtserlebnisraum Roter Hahn 
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Willy Juch, Dreieich: Mitbegründer der Kinder- und Jugendfarm 
Dreieichhörnchen, 28 Jahre im Vorstand des Vereins, seit 1990 
Grundschullehrer mit dem Schwerpunkt Draußenunterricht, organi-
siert seit 2009 den Arbeitskreis Jugendfarmen und Abenteuerspiel-
plätze in Hessen (AJAH).

Ida Fiedler, Offenbach: 16 Jahre, Farmkind schon als Armkind. 
Heute Teamerin auf dem Aktivspielplatz Wilde Wiese e. V. in Diet-
zenbach und engagierte Teilnehmerin am europäischen Austausch 
der City Farms.

Dr. Britt Ehinger, Ingelheim: ist Tierärztin, seit 8 Jahren als Teame-
rin auf der Kinder- und Jugendfarm Ingelheim e.V. aktiv, koordiniert 
die Bunten Farmtage, Arbeit mit geflüchteten Menschen, und ge-
staltet seit 6 Jahren die Vorstandsarbeit des Vereins.
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„Liebe Mitglieder, wir starten hiermit 
eine Art Versuchsballon. Wenn die 
Sache gut läuft, soll daraus eine ständi-
ge Einrichtung werden. Die Teilnahme-
bescheide lassen sich sammeln und 
dürften, wenn es glückt das angestreb-
te Niveau zu halten, eine Empfehlung 
bedeuten.“ so zu lesen in der Einladung 
des BdJA zum ersten Austauschwo-
chenende (ATW) vom 28. – 30.11.1975 
in Stuttgart. 

Die ATW waren und sind die zentralen 
Fortbildungsveranstaltungen unseres 
Verbandes.  Die Teilnahme damals 
war kostenlos und auf 30 Personen 
beschränkt. Das Format war so er-
folgreich, dass bis heute 110 weitere 
ATW mit unzähligen Arbeitsgruppen zu 
theoretisch-pädagogischen und prak-
tischen Themen der Offenen Arbeit auf 
pädagogisch betreuten Spielplätzen 
in ganz Deutschland stattgefunden 
haben. Inzwischen nehmen an diesen 
Veranstaltungen im Schnitt jeweils 120 
Personen aus dem gesamten Bundes-
gebiet teil. Wichtig war und ist uns, 
dass möglichst alle Menschen, die in 
den Einrichtungen in unterschiedlichen 
Funktionen arbeiten, an diesen Veran-
staltungen teilnehmen können und dass 
die Fortbildung möglichst in Koopera-
tion mit den Mitgliedseinrichtungen vor 
Ort stattfindet. Unterbrochen wurde 
die langjährige Tradition lediglich durch 
Corona. 2020 bis 2022 fanden deshalb 
insgesamt vier digitale ATW mit teils 
über 200 Teilnehmenden statt.

Neben diesen großen zentralen Fortbil-
dungsveranstaltungen haben wir Mitte 
der 80er Jahre ein weiteres, inzwischen 
sehr erfolgreiches Format auf den 
Weg gebracht. Eine jährlich stattfin-
dende Arbeitstagung zu jeweils einem 

Schwerpunktthema mit einem kleinen 
ausgesuchten Kreis von Teilnehmen-
den. So wurden in diesen Tagungen 
beispielsweise die Rahmenkonzeption 
des BdJA, Standards- und Qualitätskri-
terien, Partizipations- und Beteiligungs-
konzepte, Strategien zur Inklusion oder 
der Kooperation mit Schulen entwi-
ckelt. 

Für alle unsere Austausch- und Fortbil-
dungsformate gilt dabei auch, dass wir 
Impulse aufnehmen und sie interessier-
ten Menschen zur Verfügung stellen.

Die Vielseitigkeit und Individualität der 
Menschen und Einrichtungen zeigt, 
dass Ziele auf verschiedenen Wegen 
zu erreichen sind. Deshalb geben wir 
Empfehlungen statt Richtlinien, stellen 
Wissen zur Verfügung und fördern die 
Kommunikation. Wir pflegen eine per-
sönliche Nähe zu unseren Mitgliedsein-
richtungen und regen zu Kooperation 
und Bildung von Netzwerken an.

Dieser Ansatz unterstützt die Entwick-
lung einer offenen, inklusiveren und 
lernenden Gemeinschaft, in der die Mit-
gliedseinrichtungen ihre Ziele auf ihre 
eigene Weise erreichen und von den 
Erfahrungen und dem Wissen anderer 
profitieren können. Theorie und Praxis 
sind dabei zwei wichtige Komponenten 
für ein umfassendes Verständnis und 
Handeln. 

In diesem Sinne wünsche ich viel Ver-
gnügen bei der Lektüre unserer Zeit-
schrift Offene Spielräume.

.

Hans-Jörg Lange

Vorwort
Liebe Leserinnen und Leser,


